
Anhang.

A. Zur preutzisch-deutschen Staatskunde').
1. Das Deutsche Reich ist ein konstitutioneller Bundes-

staat mit Einkammersystem. Bei solcher staatsrechtlichen Verbindung
von (26) Einzelstaaten sind diese nur Glieder des Bundeskörpers,
Untertan dem Bundesgesetz und der Bundesgewalt, durch die ihre
Staatsgewalt nach gewissen Seiten hin beschränkt ist (dagegen ist
der Staatenbund eine völkerrechtliche Vereinigung von Einzel-
staaten, bei der diese ganz unabhängig — souverän — und nur

in gewissen Beziehungen übereinstimmend zu handeln verpflichtet sind).
An der Spitze des Reiches steht der Kaiser, d. h. der jedesmalige
König von Preußen. Der Bundesrat besteht aus den instruierten
Vertretern der Bundesregierungen (sie führen insgesamt 58 Stimmen);
er ist keine Fürstenversammlung, sondern ein Staaten Haus. „Die
Souveränität ruht nicht beim Kaiser, sondern bei den verbündeten
Regierungen" (Bismarck). Der Reichstag ist die Vertretung des
Volkes, der Regierten, während der Bundesrat die Regierenden
vertritt.

2. Preußen ist ein konstitutioneller Einheitsstaat mit zwei
Kammern: Herrenhaus und Haus der Abgeordneten. Diesem
Zweikammersystem, das fast in allen konstitutionellen Staaten ein¬
geführt ist, liegt der Gedanke zugrunde, gegen zuweitgehende Be-
schlüsse der einen Kammer durch das Bestätigungsrecht der anderen
eine gewisse Sicherheit zu schaffen.

Deutsche Reichsverfassung. Preußische Verfassung.
I. Der Kaiser und König.

Deutscher Kaiser ist der jedes- Der König von Preußen ist
malige König von Preußen. unverletzlich und unverant-
Er vertritt das Reich Völker-- wortlich. Die Ministers

1) Vgl. Stutzer, Lesebuch zur deutschen Staatskunde. 2.Aufl. L.Ehlermann.
1909; Kleine deutsche Staatskunde, gemeinverständlich dargestellt. Ebenda, lyiu.

2) Es gibt 9 preußische Minister, nämlich: des Auswärtigen (der Kelchs-
kanzler ist zugleich Minister des Auswärtigen), des Krieges, der Justiz, des


